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MPC CAPITAL STUDIE: 

(aav) Nach einer aktuell von MPC Capi-
tal veröffentlichten Studie des Markt-
forschungsinstitutes YouGovPsychono-
mics planen 61% der 500 befragten 
 Finanzentscheider eine Investition in 
den nächsten sechs Monaten. Dabei 
finden 66% der Befragten Geschlosse-
ne Fonds als Anlageklasse interessant. 
69% der Befragten, die die Anlageklas-
se kennen, halten Geschlossene Fonds 
für eine gute Möglichkeit, in konkrete 
Sachwerte zu investieren. Jeder fünfte 
Kenner Geschlossener Fonds hat bereits 
einmal in diese Anlageklasse investiert. 

Das Hamburger Emissionshaus MPC  
Capital ließ im Mai 2011 von dem 
Marktforschungsinstitut YouGovPsycho-
nomics 500 Finanzentscheider in deut-
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aushalten mit einem Haushalts-
nkommen von mindestens 4.000 
 Geldanlagethemen befragen. 

er Befragten gaben danach an, in 
chsten sechs Monaten eine Geld-
tätigen zu wollen. Der Median 

bei zwischen 5.000 Euro und 
 Euro. Angesichts anhaltend  
render Abschlüsse von Kapitalan-
ie Investmentfonds oder Beteili-
 deutet dies auf einen massiven 

ionsstau bei deutschen Kapital-
n hin. 44% der Befragten plan-
stitionen von insgesamt mehr als 

 Euro und kommen damit als 
r eines Geschlossenen Fonds in 
Entsprechende Beteiligungen an 
en Immobilien oder Schiffen sind 
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age?
Ein heftiges Sommergewitter. Plötz-
lich und unerwartet geraten wir in  
eine höchst gefährliche Situation – 
nicht nur an der Börse: War die Mehr-
heit der marktbestimmenden Kräfte 
monatelang davon ausgegangen, 
dass eine rechtzeitige politische Wei-
chenstellung in Europa und Amerika 
das Geschehen spürbar und nachhal-
tig beruhigen dürfte (obwohl damit 
die Schuldenprobleme ja nicht auto-
matisch gelöst wären), so ist unmit-
telbar nach den Washingtoner Last-
Minute-Beschlüssen Anfang August 
eine ungeahnte Welle des Zweifels 
über die Welt gerollt. Und diese Zwei-
fel gelten eben nicht nur dem Konso-
den Unternehmensgewinnen und der 
Konjunktur insgesamt, ausgehend von 
den USA. Zugleich hat sich die Suche 
nach Risikofaktoren – in Europa sind es 
angeblich Italien und Spanien – wieder-
belebt. Für den Aktienanleger bedeutet 
dies: Aus einer Phase relativer Kursstabili-
tät trotz nervöser Stimmung ist eine Phase 
absoluter Schwäche mit extrem nervöser 
Stimmung geworden. 

Ich bin überzeugt, dass die klassische 
Suche nach „logischen“, nach funda-
mentalen Gründen für das Börsenge-
schehen nicht viel weiterhilft. Manche 
Marktbeobachter übersehen einfach, 
dass Börse heute nicht mehr Börse ist, 
Algo-Tradings gar nicht wissen kön-
nen, woher und warum eine Kauf- 
oder Verkaufswelle kommt. Globa-
lisierung und Hightech haben im  
Ergebnis das herdentriebhafte Verhal-
ten entscheidend verstärkt. Und das 
ist gefährlich unberechenbar. Denn 
Börsen und Wirtschaft können sich 
gegenseitig mit Nervosität infizieren. 
Und in diesem Umfeld führen Kurs-
rückgänge zu weiteren Angstverkäu-
fen der Großanleger, die ihre Verluste 
begrenzen wollen. Irgendwann hat 
sich das Gewitter verzogen. 

Hoffentlich ändert sich bis dahin 
nichts an der bisher „bärenstarken“ 

deutschen Wirtschaft als Grundlage 
für eine wieder „bullische“ Börse!

UTSCHEN ANLEGERN

in der Regel ab Mindestbeteiligungs-
summen von 10.000 Euro möglich.

Sicherheit steht dabei vor Renditeaus-
sicht und Flexibilität an erster Stelle. 
Die Befragten gewichteten die Ent-
scheidungskriterien Sicherheit mit 
44%, Renditeaussicht mit 31% und 
Flexibilität mit 25%. Besonders be-
liebte Anlageformen sind derzeit 
 Tages- und Festgelder mit 60 bzw. 
52% vor Aktien (49%) und festver-
zinslichen Wertpapieren (38%). Für 
14% der Befragten kommen in den 
nächsten sechs Monaten auch Ge-
schlossene Fonds in Frage, die damit 
an sechster Stelle hinter offenen In-
vestmentfonds stehen. Es folgen Zer-
tifikate und Derivate. 


